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„Und — das Stichwort kennen Sie natürlich nicht?"
fragte der Wächter weiter.

„Nein, Ich kenne nur den Besitzer, John Lemm."
„Danke —• das genügt", gab der Wächter zur Antwort.
Dann fuhr er fort:
„Einen Augenblick, bitte. Das werden wir gleich haben."
Er zog sich mit einer liebenswürdigen Verbeugung zu-

rück. Die Türe, die er vorsorglich und leise zuzog, schnappte
mit einem kaum hörbaren Klink ins Schloss.

Zei£ zum Ahic/tden/cen
Nachdem die Drei stillschweigend und fast bewegungslos

etwa zehn Minuten gewartet hatten, machte Bob Scholl
bedeutungsvoll:

„Hm."
„Wie meinst du?" fragte Rintelen.
„Nichts. — Ich habe nichts gesagt."
Bob liess seine Blicke in dem kleinen Raum umher-

schweifen. Nach ejner Weile stand er auf, ging zur Tür,
tastete sie vorsichtig, fast zaghaft ab und fragte dann Rin-
telen, flüsternd, vielsagend:

„Ist dir schon aufgefallen, dass die Türe weder einen
Griff, noch ein Schloss, noch einen Riegel besitzt?"

Rintelen spielte den Wissenden und meinte:

„Nein — ist mir nicht aufgefallen. Ist alles da — wir
sehens bloss nicht." (Fortsetzung folgt)

wie ^Yo/<?ssor «S/J/fe eine Weltreise machte von G. Th. Rotman
11. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese Ä;/ide;Y/esc/u'c/üe mil J3(7dern isi /ür unsere /deinen -Leser öesiimmi,
und nur ko//en, i/inen doznzï eine .Frezzde zzz izerei/en. Die /iedoif/io/z.

(51—54) Der Professor und seine En-
kelkincler flüchteten sich Knall und Fall
bei einem der Tore hinauf und schauten
von oben auf der Mauer ängstlich zu, was
passieren würde. Die Räuber kamen vor-
sichtig näher, schauten sich den Pulex von
allen Seiten an und krochen dann alle
hinein, nachdem sie zuerst ihre Pferde an-
gekoppelt und einen der ihrigen als Wacht-
Posten zurückgelassen hatten. Sie glaubten

gewiss, irgendwelche Wertsachen im In-
nern des Apparates auffinden zu können.

Als sich schliesslich alle Chinesen im
Pulex befanden, entschloss sich Professor
Spitz zu einer Heldentat. Behutsam, damit
er nicht die Aufmerksamkeit des Wacht-
Postens auf sich lenke, schlich er sich wie-
der hinunter und drehte plötzlich den am
hinteren Teile des Pulex befindlichen Griff
um, wodurch sich alle Zugangsklappen
automatisch schlössen und riegelten. „So!»

sagte er, «die werden vorläufig nicht her-
auskommen!» Er, nahm seine Reisegefähr-
ten bei der Hand und alsdann flüchteten
sie zu dritt, an der andern Seite der Mauer,
auf chinesisches Gebiet.

Kaum waren sie eine halbe Stunde ge-
gangen, als ihnen ein Trupp chinesischer
Soldaten begegnete. Zu des Professors
nicht geringer Freude stellte sich, heraus,
dass der begleitende Offizier ein vorzüg-
liches Englisch redete.

(55—57) Professor Spitz erzählte nun
dem Offizier, was alles geschehen war;
auch, dass die Räuber gefangene Leute
waren, da er ja den Griff in die Tasche ge-
steckt hatte und auch der Wachtposten
also die Klappen nicht öffnen konnte.
«Nun, das haben Sie glänzend gemacht!»
rief der Offizier aus, «wir sind ja gerade
auf der Suche nach diesen Halunken! Wir
wollen sie ruhig im Apparat sitzen lassen;
um so leichter können wir sie mitführen!»
Aber wie sollte man den Apparat über die

Mauer hinüberbekommen Das war ja eine
reine Unmöglichkeit! «Wir werden umrei-
ten müssen!» sagte dann der Offizier; eine
halbe Stunde von hier gibt es einen Durch-
bruch in der Mauer; dort können wir
passieren!»

Der Professor, Flipps und Flopps durften
sich jetzt je zu einem der Soldaten aufs.
Pferd setzen, und dann ging's im Trab
zum Pulex! Unterwegs erzählte der Offi-
zier dem Professor allerhand Einzelheiten
bezüglich der chinesischen Mauer, welch#-,

wie er mitteilte, etwa 200 Jahre v. Chr.
auf Befehl des Kaisers Schick Huang Ti
angelegt worden sei, um das Reich gegen
die feindlichen Stämme zu beschützen. Die
Riesenarbeit hätte unzählige Menschenopfer
gekostet. «Die Mauer ist 1500 englische
Meilen lang», beendete der Offizier seine
Mitteilungen. Professor Spitz rechnete es
aus: da eine englische Meile 1609 Meter
ist, war, die Mauer also über 2400 km
lang; das war also etwa der Abstand von
Berlin nach Moskau!
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„ Duc! — clas Ltiekwort kennen Lis natürkek niokt?"
Iragte kor VVäektor weiter.

„ìXein, lek kenne nur cien Desitxer, ^lokn Demm."
„Danke — käs genügt", gak cler Wäokter xur Antwort.
Daicn luki- er lort:
„kknen /VuAenkkek, lutte. Dus werken wir gleiok kkken."
Dr xag- siek mit einer kekenswürcliMN Verksugung xu-

rüok. Die IKlro, clie or vorsorgliok nnci leise xu/i>g, soimapptv
>nit einonc icaciin Ilërkaron DKnk ins Lokloss.

^sii xnm iV«c/tc/sn/csn,
lXaokclem clie Drei stilIsokweiAencl uncl lasl. kowegunAsIos

etwa xekn IVIinutvn gewartet Katton, maekts Dok Lokoll
kscleutungsvok:

..Dm/'
Wie meinst ciu?" truste Dintelen.

„kkokts. — Ick kabe niekts gesagt."
Dok liess seine Dkoko in clom kleinen Dänin umker-

sokweilen. iXaek einer Weile stund er aul, ging xur lilr,
tastete sie vorsioktig, Inst xsgkait ak und truste dann Din-
telen, Ilüsternd, vielsagend:

„Ist dir sekon aulgelallen, dass die küre -weder einen
Drill, noek sin Lokloss, nook einen Diegol kesitxt?"

Dintelen spielte den Wissenden und meinte:

„Klein — ist mir niokt aulgelallen. Ist alles da — -wir
SeKöNS KIvSS niokt." (portsetxuug kolgt)

Wie /^o/<?5>50/' sine Weltreise rnsekte von 0. Ik. kotman
11. I'vl'dset^unA
î^DeììdruDli. veiIdolen)

Diese XinderAesckie/ke mii Diiciern i«i /ür unsere /deinen I-eser öesiimmi,
und wir iw//en, iknen dnmii eine Dreude m derei/en. Die Dcda/dinn.

(St—34) Der Krokessar und seine Kn-
kslkindsr klüebtstsn sieb Knall und Kali
bei einem der lore binauk und sebautsn
von oben ant der flauer ängstlieb xu, was
passieren würde. Die Käuker kamen vor-
siebtig näbsr, sobautsn sieb den I'ulex von
allen Leiten an und krochen dann alle
binsin, naebdsm sie Zuerst ibrs Kksrcle an-
gekoppelt und einen der ibrigsn als Warbt-
Posten Zurückgelassen batten. Lis glaubten

gewiss, irgendwelche Wertsaeben im In-
nern des Apparates aukkinden xu können.

rtls sieb schliesslich alle vbinessn im
Kuisx bekanden, sntsebloss sieb Kroksssor
Lpitx xu einer Heldentat. lZebutsam, damit
er niebt die àkmsrksamkeit des Waebt-
Postens auk sieb lenke, seblieb er sieb wie-
der binunter und drsbte plötxlieb den am
bintsren leils des Kulsx bskinclliebsn Vrikk
um, wodureb sieb alle Tugangsklaxpsn
automatiseb seblossen und riegelten. ,,Lo!»

sagte er, «die werden vorläukig niebt bsr-
auskommen!» Kr nabm seine keissgekäkr-
ten bei der Hand und alsdann klüebtstsn
sie xu dritt, an der andern Leite der Mauer,
auk chinesisches Vsbist.

Kaum waren sie sine balbe Ltunds gs-
gangen, als lbnsn sin Irupp ebinssisebsr
Soldaten begegnete. Tu des Krokessors
niebt geringer Kreuds stellte sieb beraus,
dass der begleitende vkkixisr ein vorxüg-
liebes Knglisob redete.

(33—37) Krakessar Lpitx srxäblts nun
dem vkkixisr, was alles gesebeben war;
auob, dass dle Käubsr gekangens Vsute
waren, da er )a den Vrikk tu die lasche gs-
steckt batte und auob der Wachtposten
also die Klappen niebt ökknen konnte.
«Kun, das baksn Lis glänxsncl gemaobt!»
risk der Vkkixisr aus, «wir sind za gerade
auk der Lucbs nach diesen Halunken! Wir
wollen sie rubig im Apparat sitxsn lassen;
um so leichter können wir sie mitkübrsn!»
/Vber wie sollte man den Apparat über die

Mauer blnüberbskommen? vas war )a eins
reine Unmöglichkeit! «Wir werden umrei-
ten müssen!» sagte dann der vkkixisr; eins
balbe Ltunds von bisr gibt es einen Oureb-
bruob in der Mauer; dort können wir
passieren!»

Der Kroksssor, Klipps und Klopps durkten
sieb Istxt Is xu einem der Loldaten auks
Kksrd setxen, und dann ging's im lrab
xum Kulsx! Unterwegs erxäklte der vkki-
xisr dem Kroksssor allsrband Kinxslbsitsn
kexügliob der obinssisebsn Mauer, wslolK,

wie er mittsüts, etwa 200 labre v. vbr.
auk lZskebl des Kaisers Lobiek Iluang 1i
angelegt worden sei, um das Ksieb gegen
die kelndliobsn Ltämms xu bssebütxen. vis
Kiesenarbeit bätte unxäbligs Mensobsnopker
gekostet, «vis Mauer ist 1300 englische
Meilen lang», beendete der vkkixisr seine
Mitteilungen. Kroksssor Lpitx rsobnsts es
aus: da eins englische Meile 1609 Meter
ist, war, die Mauer also über 2400 km
lang; das war also etwa der Abstand von
Berlin naeb Moskau!


	Wie Professor Spitz eine Weltreise machte

